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habe in den maßgebenden Kreiſen der nordiſchen 
Hauptſtadt unangenehme Empfindungen oder Be⸗ 
ſorgniſſe hervorgerufen. Denn es iſt ja nur zu 
natürlich, daß jede Stärkung der europätſchen 
Politik, die den Eroberungs- und Ausdehnungs⸗ 
Gelüſten der moskowitiſch - flawiſchen Partei im 
Wege ſteht, dort die Hoffnungen auf das Auf⸗ 
ſteigen der flawiſchen Morgenröthe herabdrücken 
und Enttäuſchungen hervorrufen muß. Es zeigt 
ſich jetzt, daß man in gewiſſen Kreiſen Peters⸗ 
burgs mit lebhafter Befriedigung ſich in dem 
Wahne wiegte, Italien ſei von dem mitteleuro⸗ 
päiſchen Friedensbunde abgeſchwenkt, obſchon doch 
die im März d. Js. erfolgte Verleihung des 
Schwarzen Adler⸗Ordens an den Grafen Robi- 
lant mit genügender Deutlichkeit die Erneuerung 
des italieniſchen Bündniſſes bezeugte. Man hatte 
gehofft, daß nach dem Rücktritte des Grafen Ro⸗ 
bilant und der Uebernahme der Geſchäfte durch 
Herrn Criepi, den ehemaligen Flüchtling und 
Gaſt Frankreichs, nunmehr die Freundſchafts⸗ 
Bande mit dem Norden ſich lockern und durch 
einen engeren Anſchluß Italiens an feine latei⸗ 
niſche Schweſternation erſetzt werden würden. Alle 
dieſe ſchönen Träume ſind jetzt plötzlich zerfloſſen 
und an ihre Stelle iſt die rauhe Wirklichkeit 
einer bedeutenden Stärkung des Dreibundes ge- 
treten, ſoll ſolch eine Ernüchterung nicht ver⸗ 
FR ? Aber wie groß wird erſt das Mißver- 
nu — = 
Arvorſichtig ausgeplauderte Thatſache erfährt, raß 
alle Mächte das Vordringen Rußlands nach Kon⸗ 
ſtantinopel hin fürchten und daß man nicht dul⸗ 
den wolle, daß das mittelländiſche Meer ein ruſ⸗ 
ſiſcher See werde. Wahrſcheinlich wird dieſe 
Aeußerung auf's neue Argwohn und Mißtrauen 
in Rußland erwecken und namentlich der deut⸗ 
ſchen Politik ihre mühſelige Friedens⸗Arbeit wie⸗ 
derum ſehr erſchweren. Aber daß ſie thatſächlich 
die Ueberzeugung von ganz Europa wiebergiebt, 
iſt doch wohl nicht zu leugnen, wennſchon es ſich 
nach einer bekannten Aeußerung des Fürſten Bis⸗ 
marck fragt, ob jene Beſorgniſſe von Deutſchland 
in demſelben Grade gehegt werden wie von 
Oeſterreich und Italien. Denn wie erinnerlich, 
hat der Fürſt im vorigen Winter erklärt, Deutſch⸗ 
land werde es gleichgültig ſein, wenn die Ruſſen 
ſelbſt bis vor die Thore von Konſtantinopel rück 
ten. Wie dem nun fei, das Mißvergnügen der 
ruſſiſchen Kriegspartei über den italieniſchen Be⸗ 
ſuch beweiſt uns, wie werthvoll der letztere für 
die Sicherſtellung des Friedens iſt und einen wie 
bedeutenden Dienſt Herr Criepi der Ruhe Euro- 
pas erwies, als er ſich entſchloß, die Reiſt nach 
dem Norden zu unternehmen. Auch in England 
weiß man dies gebührend zu würdigen. Es ge⸗ 
{ reicht uns Deutſchen zur lebhaften Genugthuung, 
daß die engliſche Preſſe ohne Anſehung der 
Partelfarbe ein jo ſympathiſches Verſtändniß für 
dieſes neueſte Ereigniß beweiſt, wie es frü⸗ 
ber nicht leicht zu finden geweſen iſt, wenn 
ts ſich um die Zwecke der europälſchen Friedens⸗ 
Politik bandelte. Daſſelbe geht ſogar ſoweit, daß 
man bereits den Hinzutritt Englands als eine 
5 nothwendig Vervollſtändigung des Friedens bun⸗ 
16 des bezeichnet. ’ 

— Ein Telegramm aus Mailand meldet, 
daß unſer Kronprinz mit der Frau Kronprinzeſſin 
und den Prinzeſſinnen-Töchtern mit den Nach- 
mittagezuge um 11 Uhr vort eingetroffen ist. 
Der Kronprinz flieg im „Hotel Milano“ ab, die 


+ kronprinzliche Familie ſetzte die Reife nach Arona 
und Baveno fort. f 
e Wie bereite gemeldet, iſt der General 


holz bei Niesky in Folge eines Schlagaafalles 
geſtorben. 

Mit dem Grafen von Kirchbach iſt wieder 
einer der großen Heerführer aus dem Kriege 
1870—71 dahingegangen. Hugo Ewald von 
Klrchbach war am 23. Mai 1809 zu Neu- 
markt in Schleſten geboren, beſuchte die Ka ⸗ 
dettenhäuſer zu Kulm und Berlin und trat 1826 
als Fähndrich beim 26. Infanterie- Regiment ein, 


Generalſtab verſetzt. 
2 berſt nacheinander das 36., 26. und 66. 


Es klingt recht glaub⸗ 
würdig, wenn man von Petersburg telegraphirt, 
der Beſuch des Herrn Crispi in Friedrichsruhe 


18 mm d 


Graf von Kirchbach heute auf feinem Gute Mo- 


1851 wurde von Kirchbach als Major in den 
Von 1859 kommandirte er 


Infanterie-Regiment und ward 1863 Komman- 
deur der 19. Infanterie-Brigade und General- 
major. 1866 erhielt er für ſeinen erfolgreichen 
Antheil an den Schlachten von Nachod und Ska⸗ 
lg und am Gefecht bei Schweinſchädel den Or⸗ 
den pour le mérite. Bei Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges erhielt er das 5. Armee⸗ 
korps. Er nahm hervorragenden Anthell am Ge- 
fecht von Weißenburg und an der Schlacht von 
Wörth, in welch letzterem Kampf er leicht am 
Genick verwundet ward, dann as der Schlacht 
von Sedan, wo er den Franzoſen den Rückzug 
nach Mezieres verlegte. Durch die Beſetzung 
von Verſailles am 19. September ſchloß er die 
Zernirung von Paris im Südweſten ab und 
hatte während der ganzen Dauer derſelben das 
Hauptquartier des Königs und des Kronprinzen 
in Verſailles zu decken. Er ſchlug alle Ausfälle 
der Pariſer zurück, namentlich den letzten großen 
Ausfall vom 19. Januar 1871 (Schlacht am 
Mont Balerien). Zahlreiche hohe Orden und 
Auszeichnungen, die Ernennung zum Chef des 
46. Infanterie-Regiments und zum Ehrenbürger 
ſeiner Vaterſtadt belohnten den ſtegreichen Feld⸗ 
herrn. 1875 erhielt er den Schwarzen Adler⸗ 
Orden und am 23. Mat 1876 feierte er in Po- 
ſen unter großen Ovationen ſein 50jähriges 
Dienſtjublläum. Bei feinem Ausſcheiden aus dem 
aktiven Dienſt wurde Kirchbach in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben. 


— Nach einem bereits mitgetheilten Tele- 
gramm ſoll der König Malietoa von Samoa nach 
Neu-Guinea gebracht worden ſein. Ein Tele⸗ 
gramm des Reuter'ſchen Bureaus meldet über die 
vorhergegangenen Ereigniſſe noch: „Aus Samoa 
eingegangene Nachrichten beſagen, daß König Ma- 
lietba, gegen den die Deutſchen wegen der von 
ſeinem Volke auf deutſchen Plantagen verübten 
Räubereien unlängſt den Krieg erklärten, ſich 
jetzt ergeben hat und verbannt wurde. Er wurde 
an Bord des mit verſtegelten Ordres ſegelnden 
Kanonenbootes „Adler“ gebracht. Vor feiner Ab- 
reiſe ſchrieb Malietoa an den britiſchen und den 
amerikaniſchen Konſul und erklärte denſelben ſeine 
Enttäuſchung darüber, daß er von ihnen keine 
Unterſtützung empfangen habe. Im Uebrigen 
herrſchte in Samoa vollſtändige Ruhe.“ 


— Fürſt und Künſtler — veröffentlicht „La 
Venezia“ ein ihr von einem „Augenzeugen“ zu⸗ 
gegangenes Schreiben, in welchem eine Scene ge⸗ 
ſchildert wird, die von der Leutſeligkeit „unſeres 
Fritz“, insbeſondere von feiner Werthſchätzung der 
Kunſt bezw. der Künſtler wieder glänzendes Zeug⸗ 
niß giebt. Der vom 1. Oktober datirte Brief 
lautet in der Ueberſetzung wle folgt: 

„Ich war Zeuge eines chevaleresken Zuges 
des deutſchen Kronprinzen. Geſtern Abend be⸗ 
ſichtigte Seine königliche Hoheit mit feiner Be⸗ 
gleitung die Werkſtatt für gelriebene Metallwaa⸗ 
ren des Künſtlers F. Battocchio in San Giuliano, 
und nachdem er verſchledene Gegenſtände in Au- 
genſchein genommen und Beſtellungen für etwa 
2000 Lire gemacht hatte, lud er Herrn Battocchto 
zur Ertheilung weiterer Kommiſſlonen nach dem 
„Hotel de l'Europe“ ein. Als der Künſtler Bat⸗ 
tocchio dem deutſchen Kronprinzen ſeinen wärmſten 
Dank ausſprach, ſtreckte ihm dieſer die rechte Hand 
entgegen, während er mit der linken ſeinen Hut 
hielt. Aber der Künſtler, deſſen ſchwielige Hand 
ſtarke Spuren der Arbeit zeigten, wollte aus bie- 
ſem Grunde die Hand nicht berühren und verbarg 
ſeine Hände hinter dem Rücken. Der edle Prinz 
jedoch verſuchte wiederholentlich, die Hand des 
Künſtlers zu erfaſſen, immer unbedeckten Hauptes. 
Mit mir waren verſchiedene Kunden des Geſchäfte 
zugegen und auf uns Alle machte dieſer idle Zug 
einen angenehmen Eindruck.“ 


— Der franzöſiſche Deputirte Borle erklärt 
in einem Briefe an die „Lanterne“ und den 
„Intranſigeant“, die Fabrikation der Lehel ⸗Ge⸗ 
wehre ſei thatſächlich in der einzigen Staats- 
fabrik von Tulle bedeutend reduzirt. Nur noch 
ſechszig Stück per Tag werden erzeugt. Die 
Monatelöhne find in Folge deſſen von hundert⸗ 
achtzig auf vierzig Franks gefallen. 


— Das „B. T.“ ſchreibt: Die Aktion, zu 
welcher ſich Spanten für den Fall des Todes 
des Sultans von Marokko vorbereitet, iſt bereits 
zum Gegenſtand diplomatiſcher Mittheilungen ge⸗ 
worden. Wie uns von wohlinformirter Seite 


berichtet wird, gab Spanien in den letzten Tagen 
ſpontan ſämmtlichen Mächten offizielle, aber ver⸗ 
trauliche Aufſchlüſſe über feine derzeitigen militä⸗ 
riſchen Maßnahmen. Darnach ſind dieſelben le⸗ 
diglich als Vorſichtsakte aufzufaſſen und würden 
nur den Schutz der ſpaniſchen Beſitzungen in 
Nordafrika bezwecken, für den Fall, daß letztere 
durch etwaige Unruhen in Marokko irgendwie be⸗ 
droht würden. 

Unſere ſchon vor mehreren Tagen zum Aus- 
druck gebrachte Auffaſſung, daß die marokkaniſche 
Frage in die erſte Linie der politiſchen Tages⸗ 
ordnung zu treten beginnt, wird jetzt auch von 
anderer Seite getheilt. So leſen wir in der 
„Kreuzzeltung“: 

„Die Angelegenheit gewinnt auch für weitere 
Kreiſe inſofern Intereſſe, als mit Rückſicht auf 
die ſpaniſch-franzöſiſche Rivalität bezüglich Ma⸗ 
rokkos nicht daran zu zweifeln iſt, welchem Lager 
auch Spanien bei der europäiſchen Gruppirung 
naturgemäß beigezählt werden muß. Bereits lie⸗ 
gen Meldungen vor, daß auch Italien ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen habe, zwei Kriegsſchiffe — die 
Fregatten „Numancia“ und „Kaſtilla“ — bereit 
zu halten, um eventuell nach Marokko zu ſegeln. 
Die ſpaniſch⸗italieniſche Intereſſengemeinſchaft ge⸗ 
genüber franzöſiſchen, Marokko betreffenden Ab⸗ 
ſichten liegt alſo klar zu Tage. Der Austauſch 
ſpaniſch⸗italieniſcher Freundlichkeiten, der kürzlich 
ſtattgehabt, ſowie das Eingehen Italiens auf den 
Wunſch Spaniens, demſelben einen Landſtreifen 
zur Errichtung einer Kohlenſtation an der afri- 
kaniſchen Küſte einzuräumen, gewinnen durch 
dieſe Verhältniſſe nachträglich eine gewiſſe Be⸗ 
deutung.“ 

Einem in Madrid verbreiteten Gerücht zu 
folge ſoll Sultan Mulai Haſſan durch eine eifer⸗ 
ſüchtige Odaliske vergiftet worden ſein. 


— Erzherzog Johann Salvator, der, wie 
bekannt, vor Kurzem aus noch nicht aufgeklärten 
Gründen feinen Abſchied als Kommandeur einer 
öſterreichſſchen Truppendiviſton nahm, wurde jüngft 
von der Stadt Linz, woſelbſt er mehrere Jahre 
in Garniſon gelegen, zum Ehrenbürger ernannt. 
Dafür dankte er in einem an den dortigen Bür⸗ 
germeiſter gerichteten Schreiben, in welchem na⸗ 
mentlich die Stelle Aufſehen erregt, daß ihm das 
Scheiden von Linz ſchmerzlich fei und er ſich 
glücklich geſchätzt hatte, noch viele Jahre feinen 
Poſten behalten zu können. Es wird dadurch 
der Austritt des Erzherzogs aus der öſterreichiſchen 
Armee noch myſteriöſer. 


— Die von Rochefort im „Intranſigeant“ 
eröffnete Sammlung behufs Bildung eines Ka- 
pitals für die Wittwe Brignon an Stelle des 
„deutſchen Blutgeldes“ ſcheint Fiasko zu machen. 
Kein Pariſer Blatt will die Geſchichte mitmachen, 
ſelbſt die „Patrie“ zieht ihre geſtrige Zuſtimmung 
aus gewiſſen Gründen zurück, und nur der grim⸗ 
mige Redakteur des „National“ erklärt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß man die Wittwe des erſchoſſenen 
Treibers in den Stand ſetze, die von Deutſchland 
gewährte Entſchädigung zurückzuwelſen. Auf fein 
eigenes Klientel angewieſen, wird Rochefort die 
nöthigen 20,000 bis 25,000 Franks ſchwerlich 
zuſammenbringen, da ſein Blatt wohl mehrere 
hunderttauſend Leſer hat, die aber kein genü⸗ 
gendes „Subſkriptions⸗Material“ abgeben. Nun 
heißt es heute Abend, daß der ultraradikale Pa⸗ 
riſer Gemeinderath beabſichtige, ſich an dem Pro- 
jekte Rochefort's zu betheiligen und 5000 Franks 
zu Gunſten der Wittwe Brignon zu votiren, wo⸗ 
durch zweifellos ein Konflikt zwiſchen dem Ge⸗ 
meinderathe und der Regierung entſtehen müßte. 
Die Annullirung eines ſolchen Beſchluſſes durch 
Verfügung des Präſtdenten der Republik würde 
natürlich durch die Hetzpreſſe gehörig gegen das 
Miniſterium ausgebeutet werden. Vorläufig hatte, 
der „Nat.-⸗Ztg.“ zufolge, die Anerkennung der 
franzöſtſchen Anſprüche ſeitens der deutſchen Re⸗ 
gierung die Folge, daß dem Miniſter des Aeußern 
von vielen Seiten wegen dieſes neuen Erfolges 
ſeiner Feſtigkeit und Gewandtheit großes Lob ge⸗ 
ſpendet und volle Anerkennung gezollt wird. 
Selbſt Herr Paul de Caſſagnac, der ſonſt alle 
Miniſter, Flourens einbegriffen, mit Schmähun⸗ 
gen überhäuft, kann es nicht unterlaſſen, der 
Wahrheit die Ehre zu geben und zu bekennen, 
daß dieſer republikaniſche Miniſter die aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten in einer Frankreich wür⸗ 


digen Welſe leitet und dem Lande dadurch große 
Dienſte leiſtet. 

— Das Fuldaer Domkapitel hat der preu- 
ßiſchen Staatsregierung eine Lifte von Kandida⸗ 
ten für die Nachfolgerſchaft des Biſchofs Kopp 
unterbreitet, die zur Zeit dem König in Baden⸗ 
Baden zur Bezeichnung der genehmen und min⸗ 
der genehmen Perſönlichkeiten vorllegt. Von of⸗ 
fiztöſer Seite wird verſichert, daß die Regierung, 
um einen neuen Beweis ihrer frledfertigen und 
verſöhnlichen Stimmung zu geben, Alles aufbie- 
ten wird, um dem Fuldaer Domkapitel die 
Biſchofs wahl zu ermöglichen, zumal ja dieſes Ka⸗ 
pitel in feiner jetzigen Beſetzung hinreichende 
Bürgſchaften dafür biete, daß es ſeine Wahl nur 
auf ſolche Geiſtliche richten wird, welche beſtrebt 
ſein werden, im Sinne und im Geiſte des bis⸗ 
herigen Friedensbiſchofs zu wirken, und das gute 
Verhältniß, welcht zur Zeit zwiſchen dem päpft- 
lichen Stuhl und der preußiſchen Regierung be⸗ 
ſtehs, zu fördern. 


— Es iſt nicht verborgen geblieben, daß an 
den maßgebenden Stellen den diesjährigen öſter⸗ 
reichiſchen Manövern eine ganz außergewöhnliche 
Bedeutung beigelegt wurde. Man hat dieſelben 
gewiſſermaßen als die Generalprobe auf die 
milttäriſche Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit 
Oeſterreichs bin betrachtet, und darum hat auch 
eine der erſten militäriſchen Größen Deutſchlands 
den Verlauf der Manöver mit ſorgfältig prüfen⸗ 
dem Auge beobachtet. Der Ausfall iſt ein durch⸗ 
aus befriedigender geweſen. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat in einem vielbemerkten anerkennen⸗ 
den Armeebefehle über die militäriſche Zuver⸗ 
läſſigkeit der Truppen feine hohe Befriedigung 
ausgedrückt. Sachverſtändige Beurtheiler aus dem 
Auslande theilen dieſe Befriedigung in Hir ſicht 
der Manövrirfähigkeit und der Genauigkeit der 
militäriſchen Operationen. An dem Verpflegungs⸗ 
apparat und dem Transportdienſt wird indeſſen 
Einiges bemängelt. So äußert ſich ein militä⸗ 
riſcher Sachverſtändiger in der „Times“ über 
dieſen Punkt wie folgt, nachdem er im Uebrigen 
der Tüchtigkeit des Heeres ſeine rückhaltloſe An⸗ 
erkennung gezollt hat: : 

„Viel wird im Falle eines großen Krieges 
davon abhängen, ob die Oeſterreicher ihr Trans⸗ 
portweſen verbeſſert haben. Die Schwäche öſter⸗ 
reichiſcher Armeen hat meiſtens in ſchlechter Füh⸗ 
sung oder ſchlechtem Transportweſen gelegen. 
Wird der letztere Uebelſtand beſeitigt, jo fleht zu 
hoffen, daß der erſtere den Pfad zum Siege nicht 
hemmen wird. In unſeren Tagen, wo der Krieg 
ſo wiſſenſchaftlich ſtudirt wird, iſt es kaum mög⸗ 
lich, daß ein zweiter Mack oder ein zweiter Gyulat 
die Geſchicke der Monarchie in ſeinen Händen 
halten ſollte. Oeſterreich mag geſchlagen werden, 
aber es wird kaum ein zweites Magenta oder 
eine zweite Kapitulation von Ulm wiederſehen. 
Es iſt für Alle, denen die Erhaltung des euro- 
päiſchen Friedens am Herzen liegt, außerordent⸗ 
lich befriedigend, daß die Ausſichten, falls es zu 
einem Kriege im Oſten kommen ſollte, ſo günſtig 
für Oeſterreich liegen. Wenige Engländer möchten 
zu finden ſein, welche nicht lieber ein ſtarkes 
Oeſterreich ſähen, als ein ſchwaches. Denn das 
ſchließliche Geſchick Rußlands iſt es, nach Süden 
zu dringen, und deshalb iſt es wünſchenswerth, 
daß Oeſterreich mächtig genug iſt, um mit ihm 
Schritt zu halten. Wenn es daher auch un⸗ 
möglich iſt, aus dieſem Einen Manöver in 
Transleithanien den ſicheren Schluß zu ziehen, 
daß Oeſterreich ſchon ſtark genug if, um Ruß⸗ 
land gegenübertreten zu können und jeden An⸗ 
griff feines riefigen und unruhigen Nachbars 
zurückzuweiſen, jo geſtatten deſſenungeachtet dieſe 
Manöver immerhin, ein Oeſterreich günſtiges 
Prognoſtikon zu ſtellen“. 


— Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge hat 
Miniſter v. Puttkamer feine Reife in die Weſt⸗ 
proviagen um 8 Tage verſchoben. Er wird erft 
am 20. oder 21. d. M. in Eſſen eintreffen. 

— Statthalter Fürſt Hohenlohe, der geſtern 
Abend von Auſſee in München eintraf, wollte 
heute früh feine Reife direkt nach Straßburg fort⸗ 
ſetzen. 

— Die „Fuld. Ztg.“ meldet unterm 5. 
Oktober, daß der Fürſtbiſchof Kopp, „nachdem 
nächſten Montag die Möbel verladen ſein werden, 
noch einige Tage in Fulda verweilen und im 
Prieſterſeminar Wohnung nehmen wird.“ Die 


Nachricht von der bereits nach Breslau erfolgten 
Abreiſe des Biſchofs war alſo falſch. 
Aus land. 

Wien, 4. Oktober. Die Prager „Politik“, 
das Organ des Dr. Rieger, ſtellt in Abrede, daß 
dieſer dem Korreſpondenten eines ruſſiſchen Blat 
tes gegenüber für den ſlawiſchen Ritus eingetre- 
ten ſei. Ganz beſtimmt habe Rieger nie geſagt, 
daß er, ſobald er mit den Deutſchen Frieden ge⸗ 
macht habe, die Stellung des czechiſchen Klerus 
zu Rom in die Hand nehmen wolle. Die „Bo- 
litik“ iſt ermächtigt, dieſen Ausſpruch entſchieden 
zu dementiren. Wer, wie Rieger, für die Er⸗ 
haltung dieſes Landes einſteht, der könne die Ein⸗ 
führung des ſlawiſchen Ritus oder eine andere 
Abweichung vom römiſchen Ritus ſchon aus dem 
Grunde nicht wünſchen, weil dies die Kluft zwi⸗ 
ſchen beiden Volksſtämmen des Landes, die er 
auszufüllen oder zu überbrücken redlich beſtrebt 
ſei, erweitern müßte, da kein vernünftiger Menſch 
glauben könne, die Deutſchböhmen könnten je den 
ſlawiſchen Ritus annehmen. Betreffs des Cöli⸗ 
bates der Geiſtlichkeit verſichert die „Politik“, 
daß in „rein akademiſcher heiterer Weiſe“ die 
Vor- und Nachtheile des Cölibates beſprochen wor⸗ 
den ſeien. 

Dem „Budapeſti Hirlap“ wird aus Agram 
telegraphirt, der dortige Gemeinderath habe auf 
Antrag Dr. Zahar's beſchloſſen, im Namen der 
Stadt eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, in 
welcher die Regierung und der Banus beſchuldigt 
werden, der Entwickelung der Stadt Hinderniſſe 
zu bereiten. Der Antrag Zahar's geht dahin, 
daß der Gemeinderath in einer beſonderen Re⸗ 
präſentation den Kaiſer um Schutz für die In⸗ 
tereſſen der Stadt Agram bitten möge. In der 
Repräſentation werden alle auf die wichtigeren 
Gemeinderathsbeſchlüſſe erfolgten Regterungserlaſſe 
kritiſch beleuchtet, und daraus wird dann der 
Schluß gezogen, daß die Regierung den Inter- 
eſſen der Stadt Agram nicht genügende Aufmerk- 
ſamkeit widme, ja daß das Vorgehen derſelben 
vielmehr gerade gegen dieſe Intereſſen gerichtet 
ſel. Die Regierung habe in wichtigen Fragen, 
wie in Angelegenheit des Anlehens, der Schul- 
bauten, der Kaſernenbauten, der Leichenhalle, des 
Theaters, der Tramway ſolche Verfügungen er⸗ 
laſſen, welche jede fortſchrittliche Entwicklung der 
Stadt Agram verhindern. 

Brüſſel, 6. Oktober. Die klerikale Partei 
beſchloß Wahlenthaltung bei den Brüſſeler Stadt⸗ 
rathswahlen; dagegen verſucht dieſelbe, die Libe- 
ralen in mehreren Brüſſeler Vorſtädten, ſowie in 
Antwerpen und Gent zu verdrängen. — König 
Leopold kaufte, gutem Vernehmen zufolge, die 
„Villa Hohenlohe“ in Baden-Baden an. 

Paris, 5. Oktober. Der oreleaniſtiſche „So⸗ 
leil“ will das franzöſiſche Publikum in einer Pe⸗ 
tersburger Korreſpondenz über einen „verhängniß⸗ 
vollen Irrthum“ aufklären, den Glauben, dem es 
ſich allgemein hingiebt, ein Allianzvertrag ſei 
von Herrn von Giers und Herrn Flourens un- 
terzeichnet oder doch wenigſtens moraliſch geſchloſſen 
worden. 

„Meine aus guter Quelle geſchöpften In⸗ 
formationen geſtatten mir — leider! — dieſen 
in Paris ſo verbreiteten Irrthum zu berichtigen. 
Ich habe es Ihnen in der letzten Zeit ſchon 
zwanzig Mal geſagt und kann es nicht genug 
wiederholen: Wenn zwiſchen Ihnen und den 
Deutſchen ein Krieg ausbricht, jo find Sie allein. 
Ich füge ſogar auf die Gefahr hin, für einen 
Peſſimiſten zu gelten, hinzu: die Sympathien des 
offiziellen Rußland werden für Deutſchland ſein, 
namentlich wenn Frankreich unterliegt.“ 

Der „Radical“ berichtet über nachſtehenden 
Zwiſchenfall, der ſich letzten Sonntag bei einem 
Feſte der radikalen Republikaner und Freidenker 
in Rueil bei Paris zugetragen haben ſoll. Ver⸗ 
ſchiedene Redner, darunter auch die Abgeordneten 
Barré und Calfaron, hatten die Eintracht unter 
den Republikanern und die Verherrlichung des 
Vaterlandes, „ohne dieſes in einem Götzen zu 
verkörpern“, unter dem Beifall der Verſammlung 
gepriefen, worauf der Abg. Vergoin ſich erhob 
und erklärte, das Vaterland wäre „der General, 
der zur Stunde in Clermont-Ferrand befehlige“, 
deſſen Ruhm er verkündigte und den er hochleben 
laſſen wollte. Nach dem „Radical“ wäre Ber- 
goin ausgeziſcht und der Hochruf auf den „allzu 
bekannten General“ durch den Ruf: „Es lebe die 
Republik!“ übertönt worden. 

Die außerparlamentariſche Alkohol⸗Kommiſſton 
hielt unter dem Vorſitze Leon Say's ihre konſti⸗ 
tuirende Sitzung und beſchloß, ſich ſofort in drei 
Subkommiſſtonen zu theilen: 1) Alkohol⸗Monopol, 
Präſident Leon Say, 2) Hygiene, Präſident Abg. 
Sadi-Carnot, 3) Eigenbrenner und Beſteuerung 
des Weins nach dem Alkoholgehalt, Präſident Se ⸗ 
nator Tirard. In Folge einer Reihe von Ein⸗ 
wänden erkannte die Kommiſſion die Nothwen⸗ 
digkeit, ſich vorerſt über die Frage des Monopols 
u äußern, und beauftragte die Subkommiſſion, 
hierüber ſchleunigſt einen vorläufigen Bericht zu 
erſtatten. Man ſieht bereits voraus, daß die 
3 ſich gegen das Monopol ausſprechen 
wird. 

Petersburg, 3. Oktober. Nachdem ver⸗ 
ſchiedene Blätter die Anwendung des Ausländer⸗ 
geſetzes auf die Hohenlohe ſche Erbſchaftsfrage ge⸗ 
fordert haben, bemächtigt ſich der „Graſhdanin“, 
dasjenige Blatt, welches nach Katkows Tode der 
Zar lieſt, der Angelegenheit und ſchlägt einen 
Ausweg vor, der vermuthlich den Beifall des Ho⸗ 
fes findet. „Graſhdanin“ empfiehlt der Regie⸗ 
rung, die Wittgenſtein'ſchen Güter anzukaufen. 


Fürſten der Erbin ſechs bis ſieben Millionen Ru⸗ 
bel bleiben. Die ruſſiſche Regierung könne einen 
hohen Preis zahlen, denn die Erwerbung dieſes 
Grund beſitzes biete ihr große Vortheile. Sie ver⸗ 
hindert, daß Fürſt Hohenlohe im Gouvernement 
Minek deutſche Kolonien anlegen könne in einer 
Gegend, welche große ſtrategiſche Bedeutung habe. 
Bei guter Bewirthſchaftung der Güter könne das 
Fiſtungsdepot in Bobruisk ſeinen Proviantbedarf 
am billigſten beziehen. Und ſchließlich könne die 
Regierung im Beſitze ſo großen Areals die Sache 
der Rechtgläubigkeit im Minsker Gouvernement 
fördern. „Graſhdanin“ weckt ſomit Intereſſe für 
den Ankauf bei den Nationalitätseiferern, der Mi⸗ 
litärverwaltung und bei den Frommen. Alle 
würden ſich freuen, wenn der Kauf zu Stande 
käme, am meiſten aber die Beamten der Krone, 
welche den ſchönen Grundbeſitz zu verwalten be⸗ 
kämen. 

Kairo, 18. September. Die ungewöhnlich 
hohe Nilſchwelle dieſes Jahres, welche ſchon vor 
faſt einem Monat drohend genug auftrat, iſt zur 
Stunde eine ſo imminente Gefahr geworden, daß 
ſie alles politiſche und ſonſtige Intereſſe vollſtän⸗ 
dig in den Hintergrund drängt. Von Tag zu 
Tag mehrte ſich die Gefahr und obwohl energiſch 
und mit Aufgebot aller Kräfte an der Bekäm⸗ 
pfung derſelben gearbeitet wurde, zeigte es ſich 
doch, daß Menſchenwitz machtlos iſt gegen die 
überſtrömende Naturkraft. Der tückiſche Nilſtrom, 
ſonſt die Lebens quelle des Landes, hat ſich dies⸗ 
mal zu einer Geißel umgewandelt, von der man 
ſagen kann, daß fie mindeſtens die Frucht ein- 
jähriger Feldarbeit vernichtet hat. Heute iſt von 
Palliativmitteln nicht mehr die Rede und die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung ſieht es als ihre einzige Auf- 
gabe an, wenn möglich noch die Wohnſtätten von 
dem Untergange zu retten. Im Ganzen hat 
Oberegypten weit mehr gelitten als das ausge⸗ 
dehntere, beſſer kanaliſirte Delta, wo die Fluthen 
ſich über eine weitere Fläche zerſtreuen, während 
fie im Süden auf einen engen Streifen zuſam⸗ 
mengedrängt ſind. Viele Ortſchaften ſind ganz 
oder zum Theile vernichtet, was übrigens nicht ſo 
viel bedeutet bei dem Umſtande, daß die Fellahen⸗ 
hütten bekanntlich ausſchlleßlich aus Lehm ohne 
Zuhülfenahme eines anderen Materials erbaut 
find. Die obdachloſen Bewohner mußten gegen 
die das Nilthal beiderſeits einrahmende Wüſte 
fliehen, wo ſie zwar vor der Waſſergefahr ge⸗ 
borgen, dafür aber Nahrungeſorgen ausgeſeßzt 
ſind. In Lukſor beiſpielsweiſe wurden über hun⸗ 
dert Häuſer zerſtört, die Fremden Hotels ſtehen 
unter Waſſer. Zwiſchen Aſſiut und Aſſran iſt 
die telegraphiſche Leitung an vielen Stellen un- 
terbrochen worden. Indeß haben auch Mittel- 
und Ober⸗Egypten Schaden gelitten. Hunderte 
von Schleuſen und Dämmen wichen dem Drucke 
der Waſſermaſſen; Lebensgefahr ſcheint indeſſen 
nicht vorhanden zu ſein. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 7. Oktober. Das Kommando des 
1. Bataillons 7. pommerſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 54 erläßt einen Steckbrief gegen den 
der Fahnenflucht verdächtigen Einjährig⸗Freiwilllgen 
Gefreiten Kaliebe aus Langenhagen, Kreis 
Greifenberg. Der Flüchtling, welcher am 1. Ok- 
tober ohnehin entlaſſen worden wäre, hat ſich am 
20. v. Mts. heimlich entfernt. Nach dem Sig⸗ 
nalement war der Verfolgte von Profeſſton „Gym⸗ 
naſtaſt“. 

— In der in Küſtrin dieſer Tage ſtattge⸗ 
habten General-Verſammlung der Aktionäre der 
Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn-Geſellſchaft, in wel⸗ 
cher von 12,000 Aktien 7784 vertreten waren, 
wurde zunächſt über den Vermögensſtand und die 
Verhältniſſe der Geſellſchaft, ſowie über die Bi⸗ 
lanz und die Rechnung des verfloſſenen Jahres 
Bericht erſtattet, demnächſt der Direktion Decharge 
ertheilt und beſchloſſen, den Betriebs Ueberſchuß 
von 155,844 M. 43 Pf. nach dem Antrage der 
Direktion zu vertheilen. Die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden 
wiedergewählt. 

— In der Perſon des früheren Schmiebe- 
geſellen, jetzigen Arbeiters Guſtav Schmidt 
iſt geſtern von der Kriminalpolizei der Thäter des 
an dem Wächter Frenk verübten Mordanfalles 
ermittelt und in Haft gebracht. In der Junker⸗ 
ſtraße 4 belegenen Wohnung deſſelben wurde die 
Dienſtmütze und das Seltengewehr des Wächters 
aufgefunden und hat Schmidt ſeine That bereite 
eingeſtanden. 

Ueber die Ermittelung des Thäters läßt ſich 
noch Folgendes mittheilen: Nach der von dem 
Wächter Frenk gegebenen Beſchreibung feines An- 
greifers gelang es der Kriminalpolizei, in der 
Papierſtoff⸗Fabrik bei Altdamm den Namen und 
Stand des Thäters feſtzuſtellen, es wurden zu 
ſeiner Haftnahme ſofort Schritte gethan und er 
wurde ſchließlich in einem Kellerlokal der Schiff⸗ 
baulaſtadie feſtgenommen. Er gab auch zu, daß 
er der Thäter geweſen, er will jedoch bei Ber- 
übung der That angetrunken und zur Gegenwehr 
gezwungen geweſen ſein, da ihn der Wächter zu⸗ 
erſt angegriffen habe. Dieſe Angaben ſind jedoch 
im Weſentlichen ſchon widerlegt. Es iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß Schmidt ſchon vor der That in einem 
Kellerlolal ein Meſſer gegriffen und damit ver- 
dächtige Bewegungen gemacht habe, als ihm in 
Folge deſſen das Meſſer fortgenommen wurde, 
äußerte er: „Ich habe noch ein Meſſer und welß 
noch nicht, was ich heut noch thun werde.“ Daß 
man dem Charakter des Schmidt eine ſolche That 
zutrauen kann, geht daraus hervor, daß er bei 


Bei einer anſtändigen Abſchätzung der Güter wür⸗ einer Schlägerei in Altdamm einem Schloſſer⸗ 
den nach Tilgung der Schulden des verſtorbenen geſellen ein Ohr abgebiſſen, ferner hat er jeine 


Ehefrau, welche als fleißig und ordentlich ge⸗ 
ſchildert wird, wiederholt in roher Weiſe gemiß⸗ 
handelt, auch trieb er ſich ſtets am Paradeplatz 
und deſſen Umgebung mit lüderlichen Dirnen 
umher. 

— Der baltiſche Zentral-Berein in Han⸗ 
nover wird im Jahre 1889 hierſelbſt eine blenen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung veranſtalten, bei wel⸗ 
cher die Herren Oberpräſident Graf Behr⸗ 
Negendank und Oberbürgermeiſter Haken 
das Präſidium übernehmen werden. Faſt ſämmt⸗ 
liche Bienenzuchtvereine der Provinz Pommern, 
ſowie der angrenzenden Provinzen haben bereits 
ihre Theilnahme zugeſagt. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 7. Oktober. — Der noch im ju⸗ 
gendlichen Alter ſtehende Kaufmannslehrling Th. 
Paul Karl N. hatte ſich im Frühjahr d. J. einen 
kleinen ſogenannten „Weſtentaſchen“-Revolver ge- 
kauft und am 23. Mat begab er ſich zwiſchen die 
alten Feſtungswälle, um dort denſelben einzu⸗ 
ſchießen, er knallte wacker darauf los und freute 
fh, daß an einem von ihm aufgeftellten Noten ⸗ 
blatt ſo viele Treffer zu verzeichnen waren. Doch 
die Freude währte nicht lange, da kam ein Schutz ⸗ 
mann und machte dem Vergnügen ein Ende, der 
jugendliche Schütze wurde zur Wache gebracht und 
ihm dort der ſchöne neue Revolver abgenommen. 
Doch die Sache hatte noch ein Nachſpiel; da im 
Mai der kleine Belagerungszuſtand bereits über 
Stettin verhängt und dadurch das Tragen einer 
Schußwaffe verboten war, batte ſich N. heute 
wegen Uebertretung des § 28 des Geſetzes vom 
21. Oktober 1878 zu verantworten; außerdem 
hatte er ſich einer Uebertretung ſchuldig gemacht, 
daß er in bewohnter Gegend geſchoſſen. Der 
Gerichtshof ſah die Sache ſehr milde an und hielt 
eine Strafe von 5 Mark für den verunglückten 
Schießverſuch für genügend. 


ter Darlegung der ſchweren, nicht allein dem 
hieſigen Spritgeſchäft, ſondern in Verbindung 
mit ihm dem ganzen hamburgiſchen und deutſchen 
Handel nach Spanien drohenden Schädigung ge⸗ 
beten wird, die Reichsregierung möge mit thun ⸗ 
lichſter Beſchleunigung erſucht werden, der fpa- 
niſchen Regterung gegenüber die Deutſchland aus 
dem beſtehenden Meiſtbegünſtigungs vertrage zu⸗ 
ſtehenden Rechte dahin geltend zu machen, daß 
entweder dem aus Deutſchland kommenden, hier 
hergeſtellten, beziehungsweiſe reftifizirten Sprit 
keine weiteren Beſchränkungen auferlegt werden, 
als dem aus anderen Ländern kommenden gleich⸗ 
artigen Produkt, oder daß dieſelben dem deutſchen 
beziehungsmweife hamburgiſchen Sprit auferlegten 
Beſchränkungen in gleicher Weiſt gegen Einfuhren 
von anderen Ländern, namentlich aus Schweden, 
zur Anwendung gebracht werden. 

Dresden, 6. Oktober. Der ordentliche Land⸗ 
tag iſt auf den 9. November einberufen. 

München, 6. Oktober. Der Finanzausſchuß 
genehmigte einſtimmig die Weitererhebung des er⸗ 
höhten Malzaufſchlages auf 2 Jahre. 

Baden⸗Baden, 6. Oktober. Se. Majeſtät 
der Kalſer nahm heute Vormittag die Vorträge 
des Militärkabinets und des Wirklichen Geheimen 
Legationsraths v. Bülow entgegen, begab ſich um 
1 Uhr zum Dejeuner bei den groß herzoglichen 
Herrſchaften nach dem Schloß und flattete darauf 
dem Grafen von Vitzthum einen Beſuch ab. Das 
Diner nahm Se. Majeſtät gemeinſam mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ein; an dem heute Abend 
ſtattfindenden Thie nehmen die großherzoglichen 
Herrſchaften und die Prinzen Ludwig und Rup⸗ 
precht von Batern Theil. Die Rückreiſe der 
Letzteren nach München iſt auf morgen früh feft- 
geſetzt. 

Straßburg i. E., 6. Oktober. Der Statt- 
halter Fürſt Hohenlohe iſt heute gegen Abend hier 
wieder eingetroffen. 

Wien, 6. Oktobtr. Nelldows hleſtger Auf- 
enthalt gilt für politiſch bedeutungslos. König 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk. Dem am 1. Oktober krank- 
heitshalber emeritirten Lehrer Winkelmann zu Blu⸗ 
menhagen iſt nach 44jähriger treuer Dienſterfül⸗ 
lung der Hohenzollern'ſche Hausorden verliehen 
worden. 

Stralſun d. Dem Vernehmen nach iſt 
das dem Gutsbeſitzer Herrn Nörenberg gehörende, 
auf Rügen im Kirchſpiel Poſeritz belegene Gut 
Prosnitz durch Kaufvertrag für eine Kaufſumme 
von annähernd 300,000 Mark in den Beſitz eines 
Herrn Roſe übergegangen und hat der neue 
Beſitzer das Gut bereits übernommen. 


bei der Königin Natalie in Baden erwartet. 

Paris, 6. Oktober. „Temps“ will wiſſen, 
England wolle den Mächten vorſchlagen, ede folle 
zum Schutze ihrer Angehörigen ein Kriege ef 
nach Tanger ſenden. 

Der geſtern von der Inſpektlon der Alpen- 
grenze zurückgekehrte Kriegsminiſter wird mor- 
gen eise Inſpeltlonsrelſe nach der Oſtgrenze an- 
treten. 

Paris, 6. Oktober. Das Marineminifterium 
veröffentlicht eine Depeſche, wonach ein franzöſt⸗ 
ſches Kanonenboot in Timbuktu angekommen iſt, 
Vermiſchte Nachrichten es ſei das erſte Mal, daß ein franzöſiſches Fahr⸗ 
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en Lloyd in Oſta reibt die „Cey-| Das „Journal des Debats“ melde 
e le in „Gebe Miniferimm" Habe dem BWräfdenten Gres) ein 

„Nichts iſt bemerkenswerther als die Art und | Dekret unterbreitet, nach welchem der Souschef 
Weiſe, wie die deutſche Dampferlinie in wenigen 
Monaten die beliebteſte von allen für Reiſende 
aus Ceplon geworden if. Wahrſcheſnlich würde 
ſich, wenn man eine Statiſtik aller ſeit Eröffnung 
der deutſchen Linie von Colombo abgegangenen 
Paſſagiere hätte, herausſtellen, daß dieſe mehr be- 
fördert als irgend eine andere, die Pen. und 
Oriental nicht ausgenommen. Warum das? 
Die Schnelligkeit und Billigkeit der Fahrt gegen- 
über der P. u. O. wird der Grund ſein. Ein 
Star- oder Clan- oder B. L-Dampfer berechnet 
450 Rup. für eine 28 — 30 Tage dauernde Fahrt, 
während die deutſchen Schiffe den Paſſagier in 
22 23 Tagen nach Southampton bringen und 
nur 500 Rup. berechnen. 50 Rup. mehr für 
eine Woche Erſparniß an der Secreiſe iſt wahr⸗ 
lich billig. Wer nicht erſter Klaſſe fahren kann, 
iſt auch in der zweiten gut genug aufgehoben 
und kommt in einer Woche weniger nach Hauſe. 
Verſchledene unſerer engliſchen Linien werden ſich 
gewaltig aufrappeln müſſen, wenn ſie gegen den 
Norddeutſchen Lloyd das Feld behaupten wollen.“ 

— Die Pariſer Gymnaſtaſten find ſittlich 
entrüſtet über — ja worüber? — über die Be- 
gnadigung des jüngſten Schnäbele und darüber, 
daß er kein „Märtyrer des Patriotismus“ ge- 
worden iſt? — Man weiß es nicht — aus der 
wunderſamen Adreſſe, welche die Pariſer Gymna⸗ 
fiaften an Schnäbele jun. geſandt haben, geht es 
nicht klar genug hervor. Dieſe famoſe Adreſſe 
lautet nämlich: „Lieber Kamerad! Bravo! Sie 
haben ſich um das Vaterland wohl verdient ge- 
macht. Die Zukunft wird Sie belohnen. Es lebe 
Frankreich! Im Namen einer Gruppe von Gym⸗ 
naſtaſten S.“ Der Unterzeichner if, wie die 
„Köln. Ztg.“ meldet, ein Elſäſſer. Die Zukunft 
hat den jungen Schnäbele wohl ſchon belohnt, 
wenn der alte Schnäbele wahr gemacht, was er 
ſeinem hoffnungsvollen Sprößling verſprochen hat: 
eine Tracht Prügel. 


Caffarel, unter Enthebung von ſeinem Poſten in 
Nichtaktivität verſetzt werde. Das Blatt fügt 
hinzu, gewiſſe Indiskretionen, welche die öffent⸗ 
liche Meinung neuerlich beunruhigt hätten, ſeien 
dieſer Maßregel nicht fremd. 

Rom, 6. Oktober. Soeben trifft hier d 
Nachricht ein, daß in Obock, franzöſtſches Schutz 
gebtet, fortgeſetzt euſſiſche Offiziere landen, welche 
ſodann nach dem abeſſintiſchen Hauptquartier 
weiterreſſen. Die „Riforma“ verlangt Abhülfe 
dagegen, eventuell die Schaffung eines Ausliefe- 
rungs vertrages. 

Mailand, 6. Oktober. Der deutſche Kron⸗ 
prinz iſt heute Nachmittag im ſtrengſten In⸗ 
kognito hier angekommen und im Hotel Milan 
abgeſtiegen. Der hieſige Aufenthalt währt höch⸗ 
ſtens 2 Tage, dann erfolgt die Ueberſladelung nach 
Baveno. 

London, 6. Oktober. Wie „Central News“ 
melden, beſchloß der Sozialiſtenkongreß in S.. 
Gallen die Berufung eines internationalen Ar- 
beiterkongreſſes für 1888, erklärte den An- 
archiemus für antiſozialiſtiſch, und verdammte 
die Gewalt⸗Theorie. Damit ſchloß Heute der 
Kongreß. 

Dublin, 6. Oktober. Vor dem Poll zel⸗ 
gerichte fand heute die gerichtliche Verhandlung 
gegen den Lord-Mayor Sullivan und den De- 
putirten O'Brien wegen der von ihnen in den 
Zeitungen „Nation“ und „United Ireland“ er- 
folgten Veröffentlichungen ſtatt. Der Lord-Mayor 
wurde auf dem Wege zum Gerichtsſaale, bem 
geſtern vom Gemelnderathe gefaßten Beſchluſſe ge⸗ 
mäß, von den Aldermen und den ſtäptiſchen 
Schwert- und Scepterträgern in Amtstracht be⸗ 
gleitet. Der Eintritt der Letzteren in den Ge. 
richtsſaal wurde, nach längerem Wiverſtande der. 
felben, von der Polizei verhindert, dleſelben wur⸗ 
den gezwungen, ſich nach der Galerie zu begeben. 
O'Brien war nicht erſchienen. 

Dublin, 6. Oktober. In dem Prozeß ge⸗ 
gen den Lord⸗Mayor Sullivan erkannte das Po⸗ 
lizeigericht auf Grund eines vom Vertheidiger des 
Angeklagten vorgebrachten techniſchen Einwanbes 
auf Einftellung des Prozeſſes. 
prokurator wurde Appellation eingewendet. Der 
Lord⸗Mayor wurde, als er das Gerichtsgebäude 
verließ, von der verſammelten Menge mit ſtürmi⸗ 
chen Belfallsrufen begrüßt. 

Warſchau, 6. Oktober. Neuerdings wurden 
75 deutſche Familien und zahlreiche junge Männer 
aus Polen ausgewieſen. Weitere Aus welſungen 
ſollen bevorſtehen. 

Sofia, 6. Oktober. Der Prinz Ferdinand 
ertheilte geſtern dem früheren Minifterpräfldenten 
adoslawow die von demſelben nachgeſucht, 
Audienz. 


Bankweſen. 


Schwediſche Reichs⸗ Hypothekenbank 4½pro⸗ 
zentige Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet 
Ende Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſch⸗ 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Hamburg, 6. Oktober. Der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ zufolge richtete die hieſtge Handels 
kammer eine dringende Eingabe an die Deputa⸗ 
tion für Handel und Schifffahrt, in welcher un 


— 


Milan von Serbien wird zu mehrtägigen Beſuch 


im Generalſtabe des Kriegsminiſteriums, Geueral 


Vom Staats- 


Des Vaters Schuld. 
Rach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
5 5 — 
Sie hatte kaum geendet, als er fie, mit laut 
pochendem Herzen, in ſeine Arme ſchloß und ihre 
Wangen, ihre Stirne mit leidenſchaftlichen Küſſen 
bedeckte. 
„Du willſt mich freigeben? Nein, Winnie, ich 
laſſe Dich nicht, niemals, niemals rf . 
„Du biſt mein, mein und keinem Andern! Was 
gilt air Arthur Ildemar? — was die Achtung 
eines ſolchen Mannes ? Niemand ſoll mir dikti⸗ 
ren, was ich zu thun oder zu laſſen habe. Nein, 
nein, mein Engel, mein Leben, mein einziges 
theures Lieb! Niemand auf Erden ſoll uns von 
einander trennen. Ich ſchwor es, daß Du mein]! 
Weib werden ſollteſt, und ich werde meinen 
Schwur halten, Du gutes, edles Mädchen. Ich 
bin Herr meiner Handlungen, und Niemand ſoll 
es wagen, mir zu widerſprechen.“ 


So hatte denn Winnie abermals triumphirt; 
doch auch diesmal war der Erfolg für ſie eben 
ſo entſetzlich, als ob es eine Niederlage geweſen 
wäre. Ein jedes Wort des Bilomte brannte ihr 

der Seele, und ſeine Umarmungen, feine 
Küfe machten ihr innerſtes Herzblut zu Eis er- 
farren. 

Da der junge Mann keine Luft hatte, ſich die 
glüdjelige Stimmung, in der er ſich auf's Neue 
befand, wieder durch die Gegenwart feines Bet⸗ 
ters verderben zu laſſen, ſo wollte er durchaus 
nicht mit Winnie nach dem Salon zurückkehren, 
ſondern holte einen Spawl, in den er ſorgſam 
ſeine Braut hüllte, und begann mit ihr auf dem 
entfernteren Ende der Terraſſe auf und ab zu 
gehen, wo ſie im Schatten des Hauſes waren 
und ungeſtört von ihren Plänen und ihrer Zukunft 
ſprechen konnten. 

Es war beinahe acht Uhr, als Winnie vor⸗ 
ſchlug, zu den Gäſten zurückzukehren, da ihre 
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Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 144—149 
per Oktober ⸗ wa 


Oktober 149,5 bez. id November do., per Nor 
e 3 15 bez., per April-Mai 160,5 bis 
5 ez. 
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Pe 
dem am 10. Januar d. J. publiiren wechſelſeitigen 
ente des hier derſtorbenen Feldwebels a D Segen 
Kücken und deſſen Ehefrau Johanna, 
en en 2, Wel Teſtatoren Ihren © Sohn, den 

eren Unterofftz einrich Kücken, jetzt 

€ merika, 5 en Aufenthalts, als Be . 

The 


* was hiermit demſelben gemäß 8 
b 12 Mgemenen Sande 
Colberg, den in Oktober 188 e ic 


Königliches Amtsgericht. 
Baugewerkschule 


wage 
emeſter 1. November d. 
Schulgeld 80 Mark. 


„ 


Ausländiſche Fonds. 


der 
15 


lange Abweſenheit denſelben ſonderbar auffallen 
müßte. 

„Nur noch eine Minute gönne mir, mein En- 
gel,“ bat der Vikomte, als fie, wohl zum dreißig 
ſten Male, ihre Schritte wieder umwandten. 


Der Theil der Terraſſe, den der Pair für ih⸗ 
ren Spaziergang auserwählt hatte, lag nach dem 
Fahrweg zu, der die Allee hinauf zum Schloſſe 
führte, obgleich dieſer durch ſchönes, dichtes Ge⸗ 
büſch ihren Blicken verborgen war. Als fie fi 
an dem von dem Salon entfernteſten Ende der 
Terraſſe zum letzten Male wandten, brach der 
Vikomte eine dunkelrothe Roſe von einem der vie⸗ 
len hier aufgeſtellten, herrlich duftenden Roſen⸗ 
bäume und ſtackte fie Winnie ins Haar. 


„Wie hübſch dies zu Deinen dunkeln Flechten 
ſteht, mein Liebchen!“ ſprach er lächelnd. 
„Komm, willſt Du mich nicht für meine Dienfte 
als Kammerjungfer belohnen ? Es iſt wahr, ich 
habe von Deinen friſchen, roſigen Lippen ſchon 
manchen Kuß geſtohlen, doch noch nicht einen ein- 
nigen haft Du mir ſelbſt gegeben. Verlange ich 
iu viel vi: Dir, wenn ich um dieſe kleine Gunſt 
bitte ? Bedenke doch, in drei Wochen habe ich 
ja ein Recht, von Dir zu erwarten, daß Du mich 
küſſeſt.“ 

Er hatte flo an ſeine Seite gezogen und blickte 
herab in ihr halb von ihm abgewandtes Geſicht. 
Keiner von ihnen ſah das bleiche, ſchmerzlich ver- 
zerrte Antlitz, das aus dem Dunkel des Ge⸗ 
büſches im Park zu ihnen emporblickte. Keiner 
ſah die Hände, die ſich feſt in einander ſchlan⸗ 
gen, daß die Nägel durch die Haut der Hand- 
flächen drangen. Keiner vernahm den mühſam 
unterdrückten Schrei der Verzweiflung, der ſich 
aus dem gequälten Herzen emporrang und von 
den feſt aufeinandergebiſſenen Lippen kaum zu⸗ 
rückgehalten wurde. Kelner fühlte die glühenden 
Blicke, die auf fie gerichtet waren, als fie jo im 
Schatten der Terraſſe Seite an Seite ſtanden, 
von Niemandem geſehen, als von dem Beobachter 
Edmund Sebright. 


„Wie, theures Lieb,“ flüſterte der Vikomte 


Ir. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Act. 


Ju der 5 
derr Prediger de Bourdeaux um 8 
cr 
ag 2½ 
um 10½ Uhr otlesblenſt 5 Eröffnung der Provinzial⸗ 


Synode: Herr Superintendent Dr. Rübeſamen. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
ber Prog He 8 za Brand. 71 
Abend 6 Bibelſtunde: 
Herr aan e a0 ah 
2 wn 
Herr Paſtor p auli um 1 


0 U 
Be ber Predigt 1 Mberdmabl) 


Uhr. 

ohannis⸗Kirche: 

Herr Dwwiſoid pfarrer oſſenfelder um 9 Uhr. 
Militäre@ottesbienft.) 

Herr DL 10%, Uhr. 

0 N t der Predigt Side und Abendmahl.) 

err Prediger Müller um 
de pal wr der Weier a  Bant-Sirdhe: 


(Na 95 Prebl Beichte und Abendmahl) 
Um 4 Uhr Jahresfeſt des ev. Traktatvereins. Die Feſt⸗ 
predigt hält Herr Paſtor Dondorff aus Panfin. 
Abends 6 Uhr un im Seemannsheim. 
% der Kırind-Ricche ; 
Herr Kandidat Ganzer um 10 Uhr. 
(Beichte und 3 Herr Paſtor Homann) 
Johannisk en (Nenſtadt): 
iger a um 
In der luthert io Kleche (Ntenftadt) : 
Herr Paſtor 5 um 9%, Uhr. 
(Mach der Predigt 7 „umb Abendmahl.) 
Herr Paſtor en um 5½ U 
Galecheſe mit der Jugend). 


zärtlich, „willſt Du mir wirklich meine erſte, an 
ſich ſo unſchuldige Bitte abſchlagen, nachdem ich 
um Deinetwillen ſo viel geopfert habe?“ 

Sie hob ihr Antlitz zu ihm empor; es war 
bleich wie Marmor und ihre Lippen bebten. 

„Gewöhnlich,“ ſprach fie, mit dem Verſuche, 
heiter zu ſcheinen, „iſt es Sitte, daß die Herren 
der Schöpfung zu nehmen 

„Und für das zarte Geſchlecht zu gewähren,“ 
unterbrach er ſie lachend. „Nein, nein, ſo laſſe 
ich Dich mir nicht entkommen,“ fügte er hinzu, 
indem er ſie feſter umſchlungen hielt; „erſt mußt 
Du meine Bitte erfüllen.“ 

„Dann bin ich alſo Ihre Gefangene, Mylord, 
und handle nur gezwungen.“ 

„Ob erzwungen oder nicht, Liebchen; gleich⸗ 
viel, ich muß meinen Wunſch erfüllt haben, over 
ich glaube, daß Du mich gar nicht liebſt.“ 

Winnie zögerte noch immer und Edmund Se 
bright beobachtete auf ſeinem Lauſcherpoſten. 
Obgleich er kein Wort vernahm von dem, was 
geſprochen wurde, fo verriethen ihm doch jeine 
eigenen Gefühle für Winnie und die Bewegun⸗ 
gen der Beiden, um was es ſich handelte, und 
er wagte kaum zu athmen, jo ängſtlich harrte er 
des Ausgangs, um zu ſehen, ob fie wohl nad- 
geben würde. 

Er ſollte nicht lange in Zweifel bleiben. Den 
Schauder bekämpfend, der durch ihre Geſtalt 
rann, hob Winnie den Kopf empor und berührte 
flüchtig, leiſe, wie der Hauch des Windes 
nicht mehr — die Wange des Vikomte. 

Edmund Sebright ſtel ächzend in die Kniee 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. 

Edmund war nach den „Thürmen“ gekommen, 
um endlich Klarheit über jene Nachricht zu er⸗ 
langen, die ihn faſt tödtlich getroffen hatte. Da 
er Licht im Salon erblickte und mehrere Stim⸗ 
men aus den geöffneten Fenftern deſſelben zu ihm 
herüberklangen, jo kam ihm der Gedanke, dis 
Säfte zu beobachten, ohne ſich ſelbſt ſehen zu 
laſſen. In Wahrheit hoffte er aber, Winnie und 
den Vikomte zu ſehen und aus ihrem gegenſei⸗ 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


err Paſtor Brandt um 10 U 
n Torney in Salem: 
Herr Diviſtonspfarrer geh um 10½ Uhr. 


Herr Paſtor Mans um 10% ee * 

(Nach der Ba Beichte und Abendmahl.) 

Im 3 ſtift in Bredow: 
15 J der Luthe th Ri in Züllchow: 

u der Luther⸗ n om: 
dere Paſtor Deicke um 9 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

(Ver re der Konftrmirten.) 
omm 5 


ge 
Herr Paſtor Gauen um 11 
ergemeinde Gliſabetbgraße 4691 
Um 4 n a ottesdienſt. 
oliſche Rirche (im Königlichen Schloß): 
Um 5 Uhr Aru wotesst er un 10 Uhr Hochamt 
pe Um 8 Uhr Nachmittags Gottebienft 


Der Be iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
and Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet. 
Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Fürer. 


„Saugewerksmeister 
Bahnmeister etc. 


Lurdlice 8 ſttzungen. 


Diverſe größere und kleinere Güter in Mecklenburg, 
Pommern u. der Mark ſind zu verkaufen und Verkaufs⸗ 
Offerten werden entgegengenommen durch das landwirth⸗ 


ſchaftliche Nachweiſungs⸗ und Vermittelungs⸗Bureau von 


| Johann Friedr. Vogge 
Berlin, Schützenſtr. 46 47. 


Bank⸗ Papiere. 


tigen Benehmen zu urtheilen, ob er den Worten 
Sir John's glauben durfte oder nicht. 

Zu dieſem Zweck war er von dem Fahrweg 
aus quer über den Grasplatz gekommen, der von 
Gebüſch und Bäumen begrenzt war, und bier 
hatte er ſie plötzlich erblickt. Er ſah den Arm 
des Vikomte um die theure Geſtalt geſchlungen, 
die zu umſchließen er freudig zehn Jahre ſeines 
Lebens dahingegeben hätte. Er hatte ferner ge⸗ 
ſehen, wie fie ſeine Wange küßte; hätte er 
noch ferner an der Wahrheit des Gehörten zwei⸗ 
feln ſollen ? 

Als Winnie eine Vlertelſtunde ſpäter mit einer 
Handarbeit eifrig beſchäftigt an einem Seiten⸗ 
tiſchchen im Salon ſaß und ſich innerlich über 
den Triumph freute, den fis über Lord Palliug⸗ 
ford errungen denn der Bilomte war zärt⸗ 
licher und aufmerkſamer gegen fie denn je zuvor 
— öffnete ſich plötzlich die Thür und ein Diener 
meldete: 

„Mr. Edmund Sebright!“ 


Der Name drang wie ein zweiſchneidiges 
Schwert zu Winnie's Herzen. Site ſchrak heftig 
zuſammen und hielt den Athem an, als befände 
fie ſich plötzlich am Rande eines Abgrundes. Sie 
fühlte, wie alles Blut aus ihrem Antlitz wich, 
als ſte unwilllürlich ganz entſetzt nach dem Nau⸗ 
eintretenden hinblickte. 

Jedem Andern mußte Edmund Sebright ganz 
wie gewöhnlich vorkommen, außer, daß er bleicher 
als gewöhnlich war; doch Winnie's geübtes, 
ſcharfes Auge bemerkte die gußergewöhnliche 
Strenge der ſonſt ſo heiter, offen und glücklich 
blickenden Züge, die ſtolze, gerade Haltung, den 
kalten, finſteren Blick der klaren dunkeln Augen, 
von denen Effie gejagt, daß fie nur fanft, nur 
herzlich und warm blicken könnten. 

Einen kurzen Moment vergaß ſie alles Andere 
außer ihm, und ohne zu wiſſen, was ſie that, 
hatte fie ſich ſchon halb von ihrem Sitze erhoben, 
ohne ſich ſelbſt Rechenſchaft darüber abzulegen, 
ob ſie fliehen wollte oder nicht, als im ſelben 
Augenblick fein Blick fie traf. Es war nur eine 


Wechſel⸗Conto vom 6. 


Stüttegeld⸗ Erhebung. 


Die Berechtigung der Stadt an während der 
rmärkte nach dem Tarife vom 5 Dezember 1871 
auf den Jahrmarktplätzen ein Stättegeld zu erheben ſoll 


Montag, den 17. d. M., Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale des Rathhauſes öffentlich 
bietend ig 1 8 vom 1. April 1888 dahin 1 
verpachtet w 
Wir laden 1 Vachunſtige mit dem Bemerken ein, daß 
1. jeder Bieter im Termin zur Sicherſtellung ſeines 
Gebotes eine Bletungs⸗Kaution von 300 % zu 
beſtellen hat, 
. eine Auswahl 5 den drei Beſtbietenden vor⸗ 
er bleibt und 
8. 5 Verpachtungs⸗ Bedingungen vor dem Termine 
in unſerem Sekretariate eingeſehen werden können. 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 


Verein Handlunge- Kommis 1858. 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Monat September 1887. 
285 Bewerber wurden placirt; 
377 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1623 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1213 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Dr. Muth 


Amnabhen- institut. 


Oharlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 

Augusta-Uymnaslum u. d. Realsekule 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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Selunde lang, doch die kalte Verachtung, die 
daraus ſprach, traf ſie bis ins innerſte Herz und 
ſie ſank machtlos, bleich und zitternd auf den 
Seſſel zurück. 

Der Gedanke, daß fie ſich inmitten einer Ge ⸗ 
ſellſchaft befand, gab ihr ihre Faſſung ſofort 
wieder, und fie blickte ſcheu um ſich, um zu je 
hen, ob Jemand fie beobachtet hatte. Doch nein, 
mit einer einzigen Ausnahme hatte Niemand ihre 
Erregung bemerkt, und dieſe einzige Aus nahme 
machte Derjenige, den fie am meiſten fürchtete 
und haßte — Lord Pallingford. Seine dunkeln, 
durchdringenden Augen waren mit einem ſpötti⸗ 
ſchen Lächeln feſt auf fie gerichtet; flo ſchienen 
ihr höhniſch zu ſagen: „Hüte Dich, ich kenne 
Dein Geheimniß.“ 

Sie ermannte ſich und erwiderte ſeinen Blick 
feſt und ruhig, wie es ſtets ihre Art war; doch 
Arthur Ildemar ließ ſich nicht ſo leicht täuſchen. 

„Sie liebt ihn, dieſen Bankiersſohn! Ich 
wußte es ja längſt; ich hätte darauf längſt ge⸗ 
ſchworen,“ dachte er. „Mein armer, eingebil- 
deter, thörichter Vetter! Sie nimmt ihn na ⸗ 
türlich nur um ſeiner Adelskrone willen, nicht 
aus Liebe.“ 
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Potthoff 4 Golf, 
Berlin N., Triftisirasse 1%, 


Gin warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock- Beinkleider⸗, 
Mantel⸗ und Ueberzieherſtoffe als 3 
Lodeutuche, Alpenloden, Zwiruloden, nder⸗ 
loden, Damenloden, Flammenzwirne, Kirſay, 
Damenregenmantelſtoffe, Buckskins u. Paletot⸗ 
ftoffe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben. Muſter 
auf Verlangen franko. Gebrüder Dold, Tuch⸗ 
fabrikanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Superphosphat 


offerire pro Centner mit 44 4½ Phosphatmehl, 
fein gemahlen, pro Centner 2 %, ſowie Kainit, Kali, 
Chile⸗Salpeter billigſt. 


Albert Lentz, Stettin, sioterset 2. 


Urai-, grossk., pr. Bo. 40,08 

bavlar, neu, Kib-"itteik, nn 6.65 
Kisisr Büoklinge, grosse, 40—45 pr. Posik. n 3.0 
do. kleine, oa. 145 „ n. „3:00 
ooklundern, £.,geräuch., delle, 2.2.20 


30 

a. * K Kist. 3 
Kiel, Sprotten, sr 2 K 0 pe „0.50 
Rass. Kronsardinen, ff., neue, pic. à 200 pr. E. „3.00 
Seleg- Aal, dick, ½ Pogtf. 4 6, ½ Poßtf. „3.56 

schronlade, Rollmops, ff 

\ Asch, getr., weisse, flache, pr. 2 „3.75 

risohe Schellf., ausgew., p. Posik. „3. 


welt erworben. 

Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 

| reinfter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 

eint es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 

ate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt 

Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kanute 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


— — ————̃ĩů—ĩ——— 
G. HENNEBER&’S „NMONOPOL“. | 
| Muſter umgehend. 


Tragbare Oefen 
mit Carbonnatron- Heizung. Die Oefen 
brennen ohne Schornſtein rauch⸗ und 
geruchlos und werden behördlich auch da 
geftattet, wo ſonſt Feuerungsanlage unter» 
ſagt iſt Vielf, anerk u prämiirt. Dieſe 
Oefen funktioniren ohne Beaufſichtigung u. 
Bedienung Tag und Nacht vollſtändig ge 
fahrlos Ofen, eleg. vernick., ca 1 m 
hoch, inkl Füllung für ca. 2 Monate 
30 % Proſp. gratis. Fabriklager von 
Carbon bef. ſich in jed. größ. Stadt des Kontinents u 


bed, 
Turbos bratron- peix Cie A. Nienke, Dresden. 


a 
Bettfedern!!! 
uz nen, ungeriſſen, gut gereinigt, 
men e d. 60,4. 1, 1,25, feinft 1,80, 
weiß & Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,50, feinſt BM, 
owie alle Sorten 1 neuer Bettfedern, 
grau & Pfd. 80 „, 1,25, 
weiß & Bid. 1,50, 2, 2,50 —8, feinft 8,50, 
verſendet gegen m, ae: an franko, zoll 
8 Br “Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4 
Ausführliche Preisliſte gratis und franio an 
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2 WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarriilos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


zu 
Lene 3, Tentralf-Doppeiflinten Be ſo veralteten Magenleiden fichere Hülfe. 


ſeines B 


Freilich war der Lord, wie der Liſer weiß, 
eben ſo entfernt davon, Winnie's wahren Grund 
zu ahnen, als es Edmund Sebright war. Wie 
hätte es auch anders ſein können ? 


32. 


Wir müſſen nun unſere Schritte um zwei Ka⸗ 
pitel zurücklenken und befinden uns ſomit noch 
einmal in Beech Hall an jenem Morgen, an 
welchem Sir John Malcolm ſeinem jungen 
Freunde die Mittheilung von den Vorgängen in 
Outcheſter gemacht hatte. Der gute Baron und 
ſeine neuen Alderneys, wis ſchlank und feinge 
baut letztere auch ſein mochten, wurden total von 
Edmund Sebright in dem Chaos der Gedan'en, 
die ihn beſchäftigten, vergeſſen, da er nichts An- 
deres vor Augen hatte, als die Nachricht von 
Winnie's bevorſtehender Helrath mit dem Bi- 
komte, ſeinem längſtgefürchteten Nebenbuhler. 

Als er ſich von dem entſetzlichen Schlage des 
Gehö.ten erholt, als er wieder etwas ruhiger ge- 
worden und ſich vorgenommen hatte, ſein Schick⸗ 
ſal mit männlicher Würde zu ertragen, ſiel ihm 
ters Brief wieder in die Augen, und 


mehr, um feine Gedanken itwas von dem ihn 
beſchäftigenden quälenden Schmerze abzulenken, 
den er über Winnie's herzloſe Selbſtſucht und 
Eitelkeit (wie er es nannte) empfand, als aus 
irgendwelcher Neugierde, die er in dieſem Zu- 
ſtande hätte empfinden können, nahm er den 
Brief aus ſeiner Umhüllung und begann ihn zu 
leſen. 

Bald jedoch nahm die Lektüre deſſelben ſeine 
vollſtändige Aufmerkſamkeit in Anſpruch, obgleich 
er den Inhalt des Briefrs mit ganz anderen 
Gefühlen las, als dies vielleicht noch vor elner 
Stunde der Fall geweſen wäre Er lautete fol ⸗ 
gendermaßen: 

„Mein lieber Ned! 

Hätte man mir vor einem Monat geſagt, 
daß ich als Vermittler zwiſchen zwei Lie⸗ 
besleuten handeln, oder gar die ehrenwerthe 
Rolle eines Schiedsrichters im Streile zwi⸗ 
ſchen zwei Verliebten übernehmen ſollte, ſo 
hätte ich dies, in Anbetracht meiner grauen 
Haare und ſechszig Sommer, nicht für mög⸗ 
lich gehalten. Dennoch iſt es aber ſo, und 
noch dazu ſpiele ich meine Rolls mit herz⸗ 
innigem Vergnügen. Du wirſt ohne Zwei⸗ 
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erthpapiere, 


Ich empfehle mich zum An⸗ und Verkauf ſämmtlicher 
mit % / = 2 % Proviſton incl, 


5 8 


er Speſen 


und halte von guten Kapitals⸗Anlagepapieren ſtets vorräthig: 
Preuss. 3½% und 4% konsol. Staats- Anleihe, 
Deutsche 31,0), Relehs-Anleihe, 


Pomm. 3¼% Pfandbriefe, 


Pomm, 4% HMypoth.- Pfandbriefe, 
Norddeutsche Grundkreditb. 4%. konv. Ffandbriefe, 
Deutsche Grundsehuldbank 3½%, und 4%, Weal.-Obligatlonen, 


Ungarische 4%, Goldrente. 


Koupons und verlooſte Stücke nehme ich ſtets franko in Zahlung. Ich bitte meine werthen 


Kunden wiederholt, ihre Koupous nicht anderweitig in Zahlung zu geben, ſondern an meiner Kaſſe 
einzulöſen, da hierdurch am beſten Kontrolle der Werthpapiere möglich wird. 


Berlin 


S. W. 
Si 
Königlicher 5 


Seidenwaren-Fabrik, Mode- 
Telephon 1100. 


m 


stoffen für Haus und Promenade, 


U 
ſU 


in Plüſch 


Schulzenſtraße 


Wichtig 
cb nt w dene Mniverſal⸗ 


Rob. Th. Schröder 0 


81 @ 


Leipziger Strasse 87. 
Meim 


aa Jusacates Fah 


enthaltend das 


Verzeichniss 


aller Neuheiten 


a Herbst und Winter 


in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleider- 


zwecke; Elsasser Weisswaaren für 
Futterstoffen; Plüschen, Sammeten, Velvets, Kostümen, Paletots, 
Mänteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, 
Echarpes, Plaids; Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art, Rüschen, Schleifen, 
Hauben, Coiffuren; Taschentüchern, Cravatten, Cachenez, Fächern. 
und Schirmen, Reise-, Schlaf- und Bettdecken; Möbel-Cretonnes, weissen 
und cr&me Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen etc., 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei. 


Um jedem Zweifel 


2 ankgeſchäft. 


Hoflieferant, 
und Manufacturwaren etc, 
Telephon 1100, 


wie für Gesellschafts- und Ball- 
Wäsche und Neglige; Flanellen, 


Den Empfang von 


* Neuheiten @E B 


hotographie- Albums i 


und Leder 


zeige hiermit an und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


R. Grassmann. 


5 u 
9 und Kirchplatz 4. 


E 


für Magenleidende. 


Magenpulver auen nen ma 


von 25 6, Drillinge von 150 %, Revolver Vertrauen beanſpruche, bin ich bereit, an wirklich Leidende e Gratisproben, jedoch nur von hier aus 


4 l, Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an, Munition zukommen zu laſſen. 


und Jagdgeräthe liefert billigſt. 
Unter Garantie. 


Verſandt umgehend. 
e 1 
EREVE’S Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Berlin, Friedrichſtraße 284. 


125 Empfang iſt nur das Porto 
Depot in 


zu bezahlen.) 


P. F. W. Barella. 


tettin nur Apotheke zum goldenen Adler, große Laſtadle Nr. 56. In t 
14 50 & ober 2 4 50 5. 3 grobe af In Schachteln zu 


gekeltert 
Gewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich 
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u begegnen und weil ich im Voraus kein 


fel errathen haben, mein liebes Kind, won zn 


dieſe Einleitung führen fol; doch muß ich 


Dir meine zarte Miſſton dennoch ein wenig 


deutlicher erklären. 

Wie ich Dir ja ſtets ſagte, lieber Nad, 
daß Julia Dich trotz ihrer Launenhaftigkeit 
und Koketterie ſtets mit denſelben innigen 
Gefühlen liebte, als zur Stunde, da ihr 
euch, noch faſt Kinder, verlobtet, fo iſt es 
auch in der That geweſen. Ich habe es 
immer behauptet, wie Du weißt, und ein 
Brief, den ich heute Früh erhielt, beſtätigt 
es mir. Mein lieber Junge, fie bittet mich, 
Dir in ihrem Namen zu jagen, Du möd- 
teſt das zwiſchen euch Vorgefallene doch ver⸗ 
geſſen, und giebt zu, in Worten, die gerade 
aus ihrem Munde ſehr reumüthig und de⸗ 
müthig klingen, daß fie die Schuld an dem 
ganzen Streit trägt und ſie allein zu ta⸗ 
deln ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Apfelwein, 


aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 


— ddieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, 
verdünnende, für jede N empfehlenswerthe, an⸗ 
genehme und geſunde Getränk — bietet an in Gebinden zu 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen bei ende 
ſprechender reiserhöhung, 
© Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. M. 
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22 Preis M-edaille 
Gegründet 1846! 
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bekannt unter der Devise: 
Oceidit, gui non servat, 


von dem Erfinder und alleinigen Dostilleteur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause . 
in Rheinberg am Niederrhein, 
X KHoflloferant. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwäbrend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gewacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Daher 


Warnung vor Flaschen 


ohne mein Siegel und ohne die Firma. 


H. Underberg-Albrecht. 


Aſthma 


iſt 905 Proſpekte gratis. 


em. Fabrik Falkenberg, Grünau bel Berlin. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, ſo 

ber Ri Krlürte ich würde nicht 1 richtig — 
en. 

Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, 

durch Ike Mittel 5 vielen Pen en 

holfen, bin gern bereit, es jedem Rhenmuntisnuäfranken 

5 55 zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zr 


II. Roder wald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Vertreter geſucht. 
Eines der erſten Häuſer in Bordeaux ſucht in den bes 
deutendſten Städten Norddeutſchlands tüchtige Vertreter 
5 Vertriebe Nur Weine. mia mit gabe von 
erenzen — anz vorzügliche werden 
chtigt — unter IA. 9594 2 Rud. M 
Königsberg i. Pr., erbeten. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


sse, 


für Leder- und Papierwaaren wird geſucht. 
Offerten unter R. G. 42 in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten 1 


Durch eine Einreibung gelang es mir * 
been 
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